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1. Priifungsinhalt
In der vorliegenden Unterlage werden:

. die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beziiglich der gemein-
schaftsrechtlich geschiitzten Arten (alle europaischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch
das Vorhaben erfillt werden kénnen, ermittelt und dargestellt. (Hinweis: Die artenschutzrechtlichen Regelungen
beziiglich der "Verantwortungsarten" nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erst mit Erlass einer neuen Bundesar-
tenschutzverordnung durch das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit mit Zustim-
mung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer Neufassung bestimmt werden miissen. Wann diese vor-

gelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt)

e  die naturschutzfachlichen Voraussetzungen fir eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG

geprift. Die nicht-naturschutzfachlichen Ausnahmevoraussetzungen sind im LBP dargestellt.

2. Datengrundlagen

Als Datengrundlagen wurden herangezogen:

- das Biotopkataster — Quelle: FIS-Natur

- das Artenschutzkataster (ASK) — Quelle FIS-Natur

- die Angaben zum Wiesenbritergebiet — Quelle FIS-Natur

- Das Arten-Informationssystem des DDA (Dachverband Deutscher Avifaunisten)
- das Arten- und Biotopschutzprogramm

- eigene Erhebungen aus den Jahren 2022 und 2023

- Beobachtungen der UNB

2.1 Biotopkataster

Der Lambach ist im betroffenen Gewasserabschnitt biotopkartiert:
Biotop 6744-0013-004 ,,Lambach mit Quellbereichen, Gehélz- und Hochstaudensaum, sowie flankierenden Nasswie-

senstreifen: (Quelle: FIS-Natur)
Im Biotopkataster sind unter den Artnachweisen keine Arten des Anhang IV genannt.

Im Arten- und Biotopschutzprogramm ist das Biotop unter B13.4 aufgefiihrt.

2.2 Artenschutzkataster
Im Artenschutzkataster sind
im OT Schmelz erfasst:

e  Fischotter
e Fledermause: Braunes Langohr, Wasserfledermaus, Fransenfledermaus, GroRes Mausohr, Bechsteinfleder-
maus

Im OT Lambach erfasst:

e  GroRes Mausohr, Zweifarbfledermaus
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2.3 Wiesenbriiter- und Feldvogelkulisse

Nicht vorhanden

2.4  saP-relevante Arten des TK 6744 Rittsteig fiir den Lebensraum Gewadsser

Die Datenrecherche der saP- relevanten Arten ergibt folgende Artenlisten:
Vorkommen in TK-Blatt 6744 (Rittsteig)

Gewdsser

Erweiterte A hl nach Leb

Gewasser v v | Suche

Sdugetiere

Wissenschaftlicher Name v a Deutscher Name ¥ a RLB RLD EZK EZA Quellen FlieBgewasser Stillgewasser
Castor fiber Europaischer Biber v g g 1 1

Lutra lutra Fischotter 3 3 u ? 1 1

Myotis daubentonii Wasserfledermaus g g 4 4
Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus u ? 4 4

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 2 D ? 2] 4

Vogel

Wissenschaftlicher Name ¥ a Deutscher Name ¥ a RLB RLD EZK EZA AQuellen FlieBgewasser Stillgewasser

BRBR
Buteo buteo Mausebussard 994949 2 2

Legende Rote Listen gefdhrdeter Arten Bayerns (Vogel 2016, Tagfalter 2016, Heuschrecken 2016, Libellen
2017, Sdugetiere 2017 alle anderen bewerteten Artengruppen 2003) bzw. Deutschlands (RLD 1996 Pflanzen und
1998/2009 ff. Tiere)

| Kategorie | Beschreibung |

0 Ausgestorben oder verscholien
Vom Aussterben bedroht
Stark gefahrdet
Gefahrdet

G g an. aber Status

1
2
3
G
R Extrem seltene Arten und Arten mit geografischer Restriktion
v Arten der Vorwarnliste

D

Daten defizitar

Legende Erhaltungszustand in der kontinentalen (EZK) bzw. alpinen Biogeografischen Region (EZA)
Deutschlands bzw. Bayerns (Vogel)

[ Erhaltungszustand | Beschreibung |

& ungunstig/schlecht

u ungunstig/unzureichend
a glnstig

2 unbekannt

* Die Populationen in Ostdeutschland, Stiddeutschland, Nordrhein-Westfalen und Saarland sind bereits in einem giinstigen
Erhaltungszustand

Legende Erhaltungszustand erweitert (Vogel)

I Brut- und Zugstatusl Beschreibung ]

B Brutvorkommen

R Rastvorkommen

D Durchzigler

S Sommervorkommen
w Wintervorkommen

Legende Lebensraum

[Lebenstaum [Beschreibung

1 Hauptvorkommen

2 Vorkommen

3 potentielles Vorkommen
4 Jagdhabitat
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Durch eine vorgelagerte, allgemeine Abschichtung auf Basis bekannter Verbreitungsgebiete und typischer Lebens-

rdume wurde die Liste der zu untersuchenden Arten beim Scopingtermin am 14.06.2023 reduziert:
Nachgewiesene Arten: Biber
Potentiell mogliche Arten: Fischotter
Fledermduse wurden ausgeschlossen, weil sie Gewdsser und angrenzende Strukturen nur als Jagdhabitat nutzen.
Folgende Vogel-Arten kdnnten aufgrund ihrer Habitatanspriiche relevant sein:

e Eisvogel: Nahrungshabitat: Gewdsser mit guten Bedingungen fiir Kleinfische:

e  Wasseramsel: sparlicher Brutvogel an schnell flieRenden Gewassern, ungefahrdet;

o  Gebirgsstelze: Bache mit Geréllufern mit unterschiedlichen Stromungsverhaltnissen

e Bachstelze: Beobachtung der UNB
Nicht relevant sind folgende Vogel-Arten:

e  Mausebussard: Horstbdume im Innern geschlossener Walder, Jagdrevier offene Kulturlandschaft

e Schwarzstorch: Brut nur in groRen Waldgebieten, nicht in Ndhe von Siedlungen

In der saP werden zusatzlich auch folgende, gem. BArtSchV besonders geschiitzte, im UG potentiell vorkommende
Arten behandelt:

Rundmauler: Bachneunauge
Fische: Koppe, Bachforelle
Krebse: Steinkrebs

Libellen: Blaufliigelige Prachtlibelle, Gestreifte Quelljungfer, Zweigestreifte Quelljungfer

3. Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stiitzen sich auf.

- Arbeitshilfe Spezielle artenschutzrechtliche Priifung - Priifablauf, Bayerisches Landesamt fiir Umwelt, Februar
2020

- LANA: Hinweise zu unbestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes. 2010

- Arteninformationen fiir die saP des LfU (Bayerisches Landesamt fiir Umwelt), Quelle:

https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/

- Arteninformationen WISIA-online des BfN (Bundesamt fiir Naturschutz), Quelle:
https://www.wisia.de/FsetWisial.de


https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/
https://www.wisia.de/FsetWisia1.de
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4, Wirkungen des Vorhabens

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgefiihrt, die vom Vorhaben ausgehen und Beeintrachtigungen und Stérun-

gen der streng und europarechtlich geschiitzten Tier- und Pflanzenarten verursachen kénnen.

Der bisherige altrechtliche Benutzungsumfang der WKA Hinterschmelz soll erweitert werden.

Die Komponenten der Wasserkraftanlage der WKA haben folgende Wirkungen:

Versatz der bisherigen Ausleitungsstelle um rund 480 m

flussaufwarts

Ein langerer Gewdsserabschnitt oberhalb des bestehen-
den Wehres wird mit weniger Wasser beschickt, alle be-
stehenden Habitatstrukturen werden nicht verandert
(ausgebauter Wildbach)

Erhéhung der Ausbauwassermenge auf 0,28 m3/s

Kleinere Hochwaésser werden bis zur Ausbauwasser-
menge durch die WKA genutzt, d.h. Stressfaktoren fiir

Organismen in der Ausleitungsstrecke werden reduziert.

GrofRere Hochwasser, die Einfluss auf die Gewdsserbett-
struktur haben, werden um die Ausbauwassermenge

gemindert.

Erhéhung der Mindestwassermenge auf mindestens 50
I/s (>2/3 MNQ)

Die bisherige Ausleitungsstrecke wird mit_mindestens 5

mal mehr Wasser wie bisher durchflossen.

Errichtung eines neuen Einlaufbauwerks mit Spaltsiebre-
chen (Stababstand 1 mm)

Bauwerk ohne Querbauwerk im Gewdsser mit optima-

lem Fischschutz

Riickbau der bestehenden Wehranlage

Querbauwerk mit Gewasserriickstau wird beseitigt und

Durchgangigkeit wiederhergestellt.

Verlegung einer rund 640 m langen Druckrohrleitung
aus PP-Rohren (DN 600)

Verlegung in Waldschneise und Fahrweg im Extensiv-

grinland -nur bauzeitbeschrankte Wirkung

Errichtung eines neuen Krafthauses mit einer Durch-

strom-Turbine

Bau auf ehemaligem Betriebsgeldnde, keine Wirkung

Beseitigung eines funktionslosen Wehres

Im Rahmen der AusgleichsmaRnahmen wird durch Be-
seitigung eines fir Fische nicht Gberwindbaren Wehres

die Durchgangigkeit erreicht.

Der gem. § 30 BNatSchG gesetzlich geschiitzte, naturnahe Bachabschnitt des Lambaches wird erhalten (vgl. U14 Fach-

beitrag WRRL).
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5 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten

5.1 Verbotstatbestiande

Aus § 44 Abs.1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich fiir nach § 15 BNatSchG zuldssige Eingriffe sowie fur nach den Vor-
schriften des Baugesetzbuches zuldssige Vorhaben im Geltungsbereich von Bebauungsplanen, wahrend der Planauf-
stellung nach § 33 BauGB und im Innenbereich nach § 34 BauGB beziiglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der
FFH-RL und Europdische Vogelarten folgende Verbote:

5.1.1 Schadigungsverbot (s. Nr. 2.1 der Formblatter)

Beschidigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten/ Standorten wild lebender Pflanzen und damit
verbundene vermeidbare Verletzung oder Tétung von wild lebenden Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw.

Beschadigung oder Zerstorung von Exemplaren wild lebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen.

Ein VerstoR liegt nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestéatten bzw. Standorte im rdumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

In der geplanten Ausleitungsstrecke gibt es einen Biberdamm. Eine Biberburg ist nicht erkennbar, sie wird wahrschein-

lich als Hohle im lehmigen Ufer angelegt sein.
Im Bereich des Biberdammes und des Riickstaubereiches des Gewassers finden keine BaumafRnahmen statt.

Das geplante Ausleitungsbauwerk liegt in einem Gewasserabschnitt mit Kaskaden und wird am Ufer errichtet. Es ist

durch den Biber nicht verbaubar.

Der Biber nutzt den Riickstaubereich des bestehenden Wehres. Es ist denkbar, dass er nach Beseitigung der bestehen-

den Wehranlage(n) in diesen Abschnitten neue Damme (und Burgen) errichtet und so die Ausleitungsstrecke nutzt.

Der Betrieb der WKA kann durch Aktivitaten des Bibers nicht beeintrdchtigt werden, so dass ein Schadigungsverbot

nicht eintreten kann.

5.1.2 Totungs- und Verletzungsverbot (fiir mittelbare betriebsbedingte Auswirkungen, z.B. Kollisionsrisiko) (s. Nr. 2.2
der Formblatter)

Signifikante Erh6hung des Totungsrisikos fiir Exemplare, der durch den Eingriff oder das Vorhaben betroffenen Ar-
ten

Die Verletzung oder Tétung von Tieren und die Beschadigung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschadigung
oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbunden sind, werden im Schadigungsverbot behandelt.

Es gibt keine signifikante Erhéhung des Totungsrisikos durch den Bau und den Betrieb der WKA.
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5.1.3 Stérungsverbot (s. Nr. 2.3. der Formblatter)

Erhebliches Stéren von Tieren wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten.
Ein VerstoB liegt nicht vor, wenn die Storung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-

lation fiihrt.

Der Betrieb der WKA verursacht keine Storungen, die zur Verschlechterung der lokalen Populationen fiihren.

5.2 MaRnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung des Schadigungsverbots werden vorgesehen, um Gefdahrdungen der nach den
hier einschlagigen Regelungen geschiitzten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der
Verbotstatbestdnde gem. § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Beriicksichtigung folgender Vorkehrungen

durch Bauzeitenbeschriankungen:

° Arbeiten im Gewadsser aulRerhalb der Laichzeit der Fische

5.3 MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (vorgezo-
gene AusgleichsmaRnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG)

Artspezifischen MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-Manahmen) der

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind nicht erforderlich.
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6

Priifung der Verbotstatbestidnde fiir potentielle Arten:

Castor fiber, Biber

1  Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: V Bayern: -
Art im Wirkraum: . nachgewiesen [_] potenziell moglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. gunstig [] ungtinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Der Biber kommt durch erfolgreiche Wiederansiedlungsprojekte und anschlieBende Ausbreitung mittlerweile
wieder fast Uberall in Bayern entlang von FlieR- und Stillgewassern vor. In vielen Gebieten sind alle Reviere be-
setzt sind, so dass dort eine "Sattigung" erreicht ist.
Typische Biberlebensraume sind FlieBRgewdsser mit ihren Auen, insbesondere ausgedehnten Weichholzauen;
die Art kommt aber auch an Graben, Altwassern und verschiedenen Stillgewdssern vor. Biber bendétigen
ausreichend Nahrung sowie grabbare Ufer zur Anlage von Wohnhohlen. Sofern eine standige Wasserflihrung
nicht gewahrleistet ist, bauen die Tiere Damme, um den Wasserstand entsprechend zu regulieren und um sich
neue Nahrungsressourcen zu erschliefRen.
Biber sind Nagetiere und reine Vegetarier, die primar submerse Wasserpflanzen, krautige Pflanzen und junge
Weichholzer nahe der Ufer fressen. Im Winter kommen Baumrinde und Wasserpflanzenrhizome hinzu. Da die
Uferhohlen bzw. "Burgen" zum Jahresende winterfest gemacht und am Baueingang unter Wasser oft
Nahrungsvorrate angelegt werden, ist die Nage- und Fallaktivitdt im Spatherbst am hochsten.
Biber bilden Familienverbande mit zwei Elterntieren und mehreren Jungtieren bis zum 3. Lebensjahr. Die
Reviere werden gegen fremde Artgenossen abgegrenzt und umfassen - je nach Nahrungsangebot - ca. 1-5
Kilometer Gewasserufer, an dem ca. 10-20 Meter breite Uferstreifen genutzt werden. Gut drei Monate nach
der Paarung, die zwischen Januar und Marz erfolgt, werden in der Regel 2-3 Jungtiere geboren. Mit Vollendung
des 2. Lebensjahres wandern die Jungbiber ab und suchen sich ein eigenes Revier. Dabei legen sie Entfernungen
von durchschnittlich 4-10 (max. 100) km zuriick. Die Tiere werden durchschnittlich knapp zehn Jahre alt.
Das Biberrevier am Lambach im Fichtenforst ist flir den Biber nicht optimal. Die Nahrung insbesonere fiir den
Winter ist knapp, da nur wenige Weihhdlzer vorkommen. In den mit Trockenmauern und Felsen verbauten
senkrechten Ufern ist die Anlage von Uferhéhlen nicht moglich ist.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestétten (Biberburg) im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzidhlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
Der Betrieb der WKA kann durch den Biber nicht beeintrachtigt werden.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: [lja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG

Die Storung durch den Bau des Ausleitungsbauwerks und der Druckrohrleitung liegt auBerhalb des aktiv ge-
nutzten Biberreviers und ist auf einen kurzen Zeitraum beschrankt.

|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: []ja . nein



https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Barbastella+barbastellus
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Lutra lutra, Fischotter

1 Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: V Bayern: -

Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell moglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns

. gunstig |:| unglinstig — unzureichend |:| unglinstig — schlecht

Der Fischotter kommt - an Gewasser gebunden - in fast ganz Europa vor. Die Art war in Deutschland historisch
Uberall verbreitet. Durch Bejagung wurde die Art bis Ende der 1950er Jahre jedoch fast ausgerottet.

Wahrend dieser Zeit haben im Freistaat Bayern jedoch Restbestdnde von Fischottern im Bayerischen Wald.
Diese haben mittlerweile in Ostbayern eine stabile Population etabliert. Der Fischotter ist in 6stlichen und sid-
Ostlichen Teilen Bayerns indirekt, anhand von Losungen, stetig nachweisbar.

Der Fischotter besiedelt alle Arten von wassergepragten Lebensrdumen, unter anderem Bache, FlUsse, Seen,
Teiche, Simpfe und Kiistengewasser. Diese sollten natiirlich oder naturnah ausgebildet sein und abwechslungs-
reiche Ufer- und Gewasserstruktur, Sand- und Kiesbanke, Rohrichtzonen sowie breite und mit Geholzen be-
wachsene Uferrandstreifen enthalten.

Da Fischotter auf der Nahrungssuche permanent in ihren Revieren umherwandern, sollten reich strukturierte,
dicht bewachsene Ufer als stérungsfreie Rickzugsmaoglichkeiten vorhanden sein. Wichtige Elemente der Habi-
tatausstattung sind einerseits Flachwasserzonen, andererseits Verstecke wie Unterspiilungen, Gberhdngende
Wourzeln, Gebiische oder Baue anderer Tiere. Nur wahrend der Jungenaufzucht wird ein eigener Bau angelegt.
Fischotter konnen 8-15 Jahre alt werden. Riiden und Fahen sind territorial und leben die meiste Zeit des Jahres
einzeln in ihren markierten Revieren. Nur in der Paarungszeit (Ranz) bleiben sie kurz zusammen. Diese ist varia-
bel, liegt aber hauptsachlich zwischen Februar und Marz. Nach ca. zweimonatiger Tragzeit werden 1-3 Junge
geboren, die nach 8-10 Wochen zum ersten Mal den Bau verlassen. Wahrend dieser Zeit werden weder das
Mannchen noch andere Otter in der Nahe des Baus geduldet. Die Jungen suchen sich nach gut einem Jahr ein
eigenes Revier. Riden werden nach zwei Jahren, Fahen haufig erst im dritten Jahr geschlechtsreif.

Die meist ddmmerungs- und nachtaktiven Fischotter sind Nahrungsopportunisten. Der Otter frisst vor allem
Fische, aber auch Amphibien, Muscheln, Ratten, Mause, Kafer, Regenwiirmer, Krebse und Wasservogel. Die
Tiere kdnnen bei ihren Wanderungen bis zu 20 km und mehr pro Nacht zuriicklegen. Entsprechend groR sind
die einzelnen Reviere: 40 km Flusslauf fiir einen Riiden und 20 km fiir eine Fahe sind keine Seltenheit.

Im ASK gibt es einen Fischotternachweis bachabwarts im OT Schmelz. Ein bestandiges Revier im Abschnitt der
WKA Hinterschmelz ist aufgrund des Nahrungsmangels (keine Fische aufgrund Wehr in Hinterschmelz)
unwahrscheinlich.

Mit Beseitigung der Wehranlagen und Herstellung der Durchgangigkeit wird sehr kurzfristig eine
Wiederbesiedlung des Lambaches mindestens auf 3 km Lange bis zum Wehr im OT Lambach erfolgen. Fiir den
Fischotter entsteht somit ein geeigneter Lebensraum. Der Fischotter wird entlang des Baches auf
Nahrungssuche regelmaRig durchziehen.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Fortpflanzungs- und Ruhestéatten sind im Untersuchungsgebiet wegen des Wildbachausbaus nicht zu erwarten.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
Der Betrieb der WKA kann durch den Fischotter nicht beeintrachtigt werden.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBRnahmen]




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham

Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Lutra lutra, Fischotter

Totungsverbot ist erfiillt: [Jja [P nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG
Die Stérung durch den Bau des Ausleitungsbauwerks und der Druckrohrleitung betrifft den Fischotter nicht.
[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzahlung der MaBnahmen)]
Storungsverbot ist erfiillt: [ ]ija . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Alcedo atthis, Eisvogel

1

Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: 3
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht

Das Areal der Art erstreckt sich von Westeuropa bis Japan, stidlich reicht es bis auf pazifische Inseln und nach
Indien.

Der Eisvogel ist (iber ganz Bayern liickenhaft verbreitet. Im Vergleich zum Kartierungszeitraum 1996-1999 sind
positive Verbreitungsveranderungen erkennbar. Brutbestand: 1.600-2.200 Brutpaare, BV-Bestand DE (2011-
2016) 9.500-15.000 RevKurzfristiger Bestandstrend: stabil

Maximale Dichten, die zum Teil auf die Bereitstellung kinstlicher Brutrohren zuriickzufiihren sind, wurden lokal
aus der Oberpfalz, von der Donau, Regnitz, Wiesent, Amper und der niederbayerischen Isen gemeldet. GréRere
Verbreitungsliicken gibt es beispielsweise siidlich der Donau und in den Mainfrankischen Platten. In den Alpen
zeigen sich lediglich Einzelnachweise.

An den Lebensraum stellt der Eisvogel eine Reihe wichtiger Forderungen. Ein wesentliches Element sind
langsam flieBende, klare Gewasser mit einem reichen Bestand an Kleinfischen sowie dichtem Uferbewuchs mit
einem passenden Angebot von Ansitzwarten. Zur Anlage einer Nistrohre sind Abbruchkanten, Prallhdnge,
Boschungen und Steilufer mit schitzendem Gebiisch notwendig. Bevorzugt werden hohe Steilwande, die
hochwassersichere Nistréhren garantieren. Das Sedimentmaterial einer Brutwand kann sandig, tonig, mergelig
oder lehmig sein. Es werden auch Nistréhren mit zum Teil groRem Abstand vom Gewasser entfernt angelegt.

Aufgrund dieser angefiihrten Elemente, die an Gebirgsfliissen meist fehlen, bleiben sie meist eisvogelfrei.

Der Lambach ist ein schnell flieRender, ausgebauter Wildbach. Der Uferbewuchs ist sparlich, ein Bach-Auwald
fehlt. Aktuell ist oberhalb Hinterschmelz das Gewasser fischfrei. Die Ufer sind mit Trockenmauern verbaut,
lehmige Steilufer fehlen.

Flr das TK-Blatt Rittsteig gibt es keinen Nachweis. Das Vorkommen am Lambach im Bereich Hinterschmelz ist
unwahrscheinlich.

Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRRerhalb des Baubereichs.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: |:| ja . nein

Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: |:| ja . nein

Prognose des Stérungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: []ja . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Cinculus cinculus, Wasseramsel

1 Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Das Areal der Art erstreckt sich lliickenhaft von Nordafrika, Europa und Vorderasien bis in die Gebirge
Westchinas.
Die Wasseramsel ist in Bayern llickig verbreitet. Das Brutareal hat sich im Vergleich zur Kartierung von 1996-
1999 nicht verdndert. Die Verbreitung konzentriert sich auf Bach- und Flussldufe in H6henlagen. Zu den
Hauptverbreitungsgebieten zdhlen die Donau-lller-Lechplatten, das Voralpine Higel- und Moorland, die Alpen
sowie die Rhén und der Bayerische Wald. Liicken innerhalb des geschlossenen Verbreitungsgebiets sind
groRtenteils Erfassungsdefiziten geschuldet.
Die aktuelle Bestandsschatzung bewegt sich im Bereich jener aus dem Zeitraum 1996-1999. Hinweise auf
Bestandsveranderungen liegen aus Bayern nicht vor.
Brutbestand: 2.300-3.600 Brutpaare, BV-Bestand DE (2011-2016) 11.000-19.500 Rev,
Kurzfristiger Bestandstrend: stabil
Die Wasseramsel ist auf schnell flieRende, flache Bache mit hoher Wasserqualitat und steinigem Untergrund
aus Geroll, Kies und Sand angewiesen. Die mitunter sehr schmalen Gewadsser diirfen allenfalls maRig belastet
sein. Die gut bellfteten FlieRgewéasser missen ein ausreichendes Nahrungsangebot (v.a. Larven und Nymphen
von Kocher-, Eintags- und Steinfliegen) aufweisen. Bei Angebot an geeigneten Neststandorten werden auch
starker verbaute FlieRgewasserabschnitte besiedelt, seit langem sogar inmitten von GroRstadten.
Nischenbriter; Nest umfangreiche Mooskugel an, Gber oder hinter stark stromendem Wasser.
Der Lambach weist alle Habtitatstrukturen fir die Waseramsel auf. Gut geeignete Brutplatze bieten die
hochwasserfreien Trockenmauern im Gewasserabschnitt oberhalb des Wehres der aktuellen WKA. In diesem
Gewadsserabschnitt finden keine baulichen Verdnderungen statt.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzidhlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ija . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: [lja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Storungsverbot ist erfillt: [lja . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Motacilla cinerea, Gebirgsstelze

1 Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Die Gebirgsstelze komt vom Gebirge bis ins Tiefland vor.
Die aktuelle Bestandsschatzung bewegt sich im Bereich jener aus dem Zeitraum 1996-1999. Hinweise auf
Bestandsverdanderungen liegen aus Bayern nicht vor.
Brutbestand: 6.500 — 11.500 Brutpaare, BV-Bestand DE (2011-2016) 33.000-59.000 Rev
Kurzfristiger Bestandstrend: stabil
Die Gebirgsstelze besiedelt meist von Laubwald oder Gehdlzsdumen umgebene, schattenreiche, mehr oder
weniger schnell flieRende Bache und Fliisse mit Gerdllufern, Geschiebe- oder Gerdllinseln, die bestenfalls von
Hochwasser liberflutet werden. Glinstig sind unterschiedliche Strémungsverhaltnisse, seichte und zeitweise
trockenfallende Schlamm- und Sandbénke sowie Steilufer fiir die Nestanlage.
Nischen- bzw. Hohlenbriiter, Nest meist in der Uferbdschung, auch in Mauernischen.
Der Lambach weist keine optimalen Habtitatstrukturen fiir die Gebirgsstelze auf. Potentiell geeignete
Brutplatze bieten die hochwasserfreien Trockenmauern im Gewdsserabschnitt oberhalb des Wehres der
aktuellen WKA. Wichtige Habitatstrukturen wie Kies- und Schlammbanke und ein Laubgehdlzsaum fehlen
dagegen fast vollstandig.
Das Vorkommen der Gebirgsstelze als Brutvogel ist am Lambach im Bereich Hinterschmelz unwahrscheinlich.
Am potentiellen Brutplatz finden keine baulichen MaRfnahmen statt.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ija . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzahlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: []ja . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Motacilla alba, Bachstelze

1 Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: . nachgewiesen [_] potenziell moglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Die Bachstelze komt vom Gebirge bis ins Tiefland vor.
Hinweise auf Bestandsverdanderungen liegen aus Bayern nicht vor.
Brutbestand: BV-Bestand DE (2011-2016) 475.000-680.000 Rev, Kurzfristiger Bestandstrend: stabil
Breites Habitatspektrum, sofern Nistgelegenheiten und Flachen mit sparlicher Vegetation vorhanden sind: oft in
Wassernahe, regelmafig an Fliissen mit Briicken und anderen Bauwerken, in der naturnahen, offenen und
halboffenen, aber auch agrarisch genutzten Landschaft bis hin zu Lichtungen und Kahlschlagen in Waldern, an
der Kiste an Sandstranden und Steilhdngen, in Dorfern, Gartenstadten, auf industriell oder gewerblich
genutzten Sonderstandorten sowie auf Abbauflachen.
Nischen- bzw. Héhlenbriter, Nest bevorzugt an Gebdauden und anderen Bauwerken, auch am Boden, in
Materialstapeln und unter PV-Anlagen auf Dachern.
Das beste Habitat fir die Bachstelze um UG ist der Standort des ehemaligen Sagewerks in Hinterschmelz, in
seinem Umgriff finden sich auch zalreiche geeignete Brutplatze an Gebduden und in Holzstapeln. Der Lambach
bietet im Bereich der Ausleitungsstrecke und des Kraftwerks offene Flachen fiir die Nahrungssuche.
Durch die BaumaRBnahmen insbesondere der Druckrohrleitung werden offene, unbewachsene Flachen
geschaffen, die die Bachstelze voriibergehend begiinstigen.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ija . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzahlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: [lja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: []ja . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Lampetra planeri, Bachneunauge

1 Grundinformationen
Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: V
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell moglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
[ ] guinstig [ ] ungtinstig — unzureichend . unglinstig — schlecht
Das Bachneunauge ist in Europa im gesamten Nord- und Ostseebereich weit verbreitet und kommt ebenso auf
den britischen Inseln, in Stdfrankreich, Stditalien, Sardinien, Dalmatien, Albanien sowie bis zum Oberlauf der
Wolga vor. Das Bachneunauge ist von den sonst als Wanderfische bekannten Neunaugen-Arten die einzige
stationdr lebende Art der Gattung Lampetra in Deutschland.
Das Bachneunauge bevorzugt klare Bache, aber auch Flisse und saubere, gut durchstrémte Graben in der Forel-
len- und Aschenregion.
Zur Fortpflanzung wandert es in kleinen Gruppen bachaufwarts zu geeigneten Substraten.
Die Eiablage erfolgt in selbstgeschlagenen kleinen Gruben. Nach der Paarung sterben die Elterntiere ab. Nach
wenigen Tagen schlipfen die Larven, die ,Querder” genannt werden. Diese haben weder Augen noch Zdhne
und sehen den Elterntieren nicht dhnlich, sodass man sie lange Zeit fiir eine eigenstandige Tierart hielt. Die
Querder leben etwa 3-5 Jahre versteckt in humosen Sandanschwemmungen und unter verrottendem Laub. Im
Spatsommer des letzten Jahres im Larvenstadium beginnt die Umwandlung zum erwachsenen Tier. Hierbei
bilden sich die Geschlechtsorgane, die Zdhne und die Augen. Die Verdauungsorgane werden dabei
zuriickgebildet. Diese Metamorphose ist im ndchsten Friihjahr, vor Beginn der Paarung abgeschlossen.
Das Bachneunauge gilt als Indikator fiir intakte Gewasserokosysteme mit guter bis sehr guter Wasserqualitat
(Gewassergtiteklasse I-11).
Die Querder erndhren sich von Kleinstlebewesen sowie von schwebendem und abgesetztem pflanzlichem Abfall
(Detritus). Die erwachsenen Tiere nehmen keine Nahrung auf und sind reine Vermehrungsstadien.
Das Vorkommen des Bachneunauges im Lambach bei Hinterschmelz ist unwahrscheinlich, weil das Wehr
unterhalb der bestehenden WKA fiir Wanderfische und Rundmauler nicht passierbar ist.
Ein potentieller Brut- und Lebensraum der Querder ist im bzw. unter dem Biberdamm und im Staugewasser
oberhalb vorhanden.
In diesem Bereich finden keine BaumalRnahmen statt. Das Gewasser im Umgriff des Biberdammes wird durch
die geplante Wasserentnahme fiir die WKA aufgrund der hohen Restwassermenge nicht verdndert.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBnahmen]
Stérungsverbot ist erfiillt: [Jia [ nein



https://de.wikipedia.org/wiki/Wanderfisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Fischregion#Forellenregion
https://de.wikipedia.org/wiki/Fischregion#Forellenregion
https://de.wikipedia.org/wiki/Fischregion#Äschenregion

Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Cottus gobio, Koppe

1 Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. gunstig [] ungtinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht

Anzutreffen ist die Groppe in der Forellen- und Aschenregion von FlieRgewissern bis in Hohen von etwa

2000 m tiber dem Meeresspiegel und in sommerkiihlen Seen wie dem Bodensee.

Sie stellt grofRe Anspriiche an die Wasserqualitat, benétigt eine hohe Sauerstoffkonzentration, niedrige
Wassertemperaturen und findet sich vorwiegend auf steinigem Grund.

Weil Gewasserverbauung und -verschmutzung Populationen dieser Fischart gefahrden kdnnen, ist die Groppe
in den Anhang Il der FFH-Richtlinie aufgenommen worden.

Da die Groppe nur mallig schwimmen kann, stellen selbst niedere Schwellen uniiberwindbare Hindernisse fiir
sie dar.

Die Groppe ist ein nachtaktiver Grundfisch mit spindelartigem Kérper, einem grofRen, breiten Kopf (beim
Mannchen breiter, beim Weibchen spitzer), glatter, schuppenloser Haut und zuriickgebildeter Schwimmblase,
der etwa 12 bis 16 cm lang wird. lhre Bauchflossen sind bruststandig.

Die Groppe ernahrt sich von kleinen Bodentieren wie zum Beispiel Insektenlarven und Bachflohkrebsen. Im
Gegensatz zu Angaben in dlterer Literatur sind Fischeier und -larven kein hadufiger Bestandteil ihrer Nahrung.

Die Laichzeit kann von Gewadsser zu Gewadsser sehr unterschiedlich sein. Meist fillt sie in den Zeitraum Februar
bis Mai. Der Milchner (Mannchen) baut eine Grube unter Steinen, in die der Rogner (Weibchen) seine Eier
ablegt. Der Milchner bewacht das Nest, bis die Jungfische nach vier bis sechs Wochen schlipfen.

Im Lambach ist die Koppe oberhalb von Hinterschmelz wahrscheinlich infolge der Gewasserversauerung in den
1980er Jahren nicht anzutreffen. Das Gewadsser selbst weist heute fir die Koppe geeignete Habitatsrukturen
auf.

Eine natirliche Wiederbesiedelung ist aktuell aufgrund des Wehres unterhalb des WKA Hinterschmelz nicht
moglich, kann nach Umsetung des Vorhabens jedoch potentiell stattfinden.

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaBnahmen]
Stérungsverbot ist erfiillt: [Jia [ nein
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Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Salmo trutta fario, Bachforelle

1 Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Die Bachforelle (Salmo trutta fario) ist ein zu den Salmoniden zahlender Raubfisch und eine Unterart der

Forelle. Sie ist der Leitfisch der Forellenregion. Kleinwtichsige Bachforellen in nahrungsarmen Gewassern

Die Bachforelle erreicht in der Regel ein Gewicht von bis zu zwei Kilogramm. Bachforellen kénnen bis zu 18
Jahre alt werden.

kommen sie bis nach Lappland vor. Sie fehlen in Griechenland, auf Korsika, Sardinien und Sizilien.

Bachforellen sind sehr standorttreue Fische, die ihren Platz nur zur Fortpflanzung verlassen und auch nach

ein eigenes Revier. Tagsliber ist sie im Uferschatten verborgen, mit dem Kopf gegen die Strémung.

Sie erndhren sich je nach GroRe und Lebensraum vor allem von Insekten und im Wasser lebenden
Insektenlarven, kleinen Fischen wie der Groppe, kleineren Krebstieren sowie von Schnecken und anderen
nehmen aber in Flissen und Bachen meist vorbeitreibende Beute auf.

Bachforellen laichen zwischen Oktober und Januar. Die Fische facheln durch schnelle Bewegungen des

vom Mannchen besamt. Die Fischlarven schliipfen nach zwei bis vier Monaten.

Eine besondere Bedeutung hat die Bachforelle als Wirtsfisch fir die Glochidien der Flussperimuschel.

auf. Das Gewasser ist oberhalb des Wehres in Hinterschmelz aktuell fischrei.

Eine natirliche Wiederbesiedelung ist aktuell aufgrund des Wehres unterhalb des WKA Hinterschmelz nicht
moglich, kann nach Umsetung des Vorhabens jedoch potentiell stattfinden.

werden als Steinforellen bezeichnet. Bachforellen werden je nach Nahrungsangebot 20 bis 80 Zentimeter lang,

Bachforellen besiedeln schnell flieRende, sauerstoffreiche, kiihle und klare Gewasser mit Kies- oder Sandgrund
in fast ganz Europa, von Portugal bis zur Wolga, aulerdem Zentralanatolien und die Kaukasusregion. Im Norden

Storungen in der Regel an ihre angestammten Platze zuriickkehren. Die erwachsene Bachforelle beansprucht

Wassertieren. Auch Kannibalismus wird bei Bachforellen oft beobachtet. Sie sind schnell schwimmende Jager,

Schwanzstiels und der Schwanzflosse flache Gruben in steinigen Bodengrund, in denen sie etwa 1000 bis 1500
rétliche vier bis finf Millimeter grof3e Eier in mehrere Gruben legen. Die abgelegten Eier werden anschlieBend

Im Lambach ist die Bachforelle oberhalb von Hinterschmelz wahrscheinlich infolge der Gewasserversauerung in
den 1980er Jahren nicht anzutreffen. Das Gewasser selbst weist fur die Bachforelle geeignete Habitatsrukturen

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.

|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaBnahmen unter 5.2]

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG

unwahrscheinlich.

|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBRnahmen]
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Salmo trutta fario, Bachforelle

Storungsverbot ist erfiillt: [lja . nein




Landschaftsarchitektin Dorothea Haas, Dipl.-Ing Landespflege, Dipl. Geol.

Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung fir die WKA , Hinterschmelz“ am Lambach im Markt Lam,
Landkreis Cham
Unterlage U12.1: Naturschutzfachliche Anlagen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Austropotamobius torrentium, Steinkrebs

1 Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: 2 Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
[ ] guinstig . ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
Der Steinkrebs oder Bachkrebs ist die kleinste europdische Flusskrebsart. Er besiedelt typischerweise

sommerkalte FlieBgewdsser mit steinigem Substrat, die frei von organischer Belastung und kommunalen

Auf organische und chemische Verschmutzung, besonders auf Insektizide,™™ reagiert er empfindlich.

Der Steinkrebs lebt auch in extremen Gebirgsbachen, auller in solchen mit groBer Geschiebefiihrung bei
Hochwasser.

Die Art ist im Wesentlichen in Siid- und Stidost-Europa, auf dem Balkan und im Einzugsgebiet der Donau

Suden von Nordrhein-Westfalen, in Stidhessen, Stdthiiringen und in Sachsen (erst 2008 neu entdeckt).
Fast Giberall innerhalb dieses Gebiets ist die Art selten und im Bestand bedroht.

Der Krebs leidet unter Schwemmstoffen, dadurch werden seine Wohnhohlen mit Sediment angefullt. Er

reagiert empfindlich auf chemische Verschmutzung, besonders auf Insektizide. Dariiber hinaus ist er auch
gegenliber organischen Belastungen empfindlicher als der Edelkrebs. Zusatzlich ist der Steinkrebs wie alle
europaischen Flusskrebse massiv durch die Krebspest und invasive gebietsfremde Flusskrebse gefahrdet.

durch direkte Konkurrenz oder Ubertragung der Krebspest.

Im Lambach kénnte der Steinkrebs oberhalb von Hinterschmelz noch vorkommen. Im Rahmen der

Hinteschmelz verhindert wirksam das Einwandern des Signalkrebses. Wohnhohlen kénnte er unter den
unterspiilten Ufermauern anlegen. Da er nachtaktiv ist, ist er schwer nachzuweisen.

Abwadssern sind. AuBerdem besiedelt der Steinkrebs die Uferbereiche von Seen in héher liegenden Regionen.

Der Steinkrebs besiedelt kalte, kleine Bache, groRere Fliisse oder hoch liegende kiihle Seen. Das Gewéasser muss
mindestens 8 °C im Sommer erreichen. Sein Temperaturoptimum fir diese Zeit liegt zwischen 14 und 18 °C, er
vertragt aber auch Temperaturen tber 23 °C. Er grabt kleine Hohlen unter Steinen, Wurzeln und totem Holz.

verbreitet und kommt nur an wenigen Stellen dariiber hinaus vor. Die nordwestliche Verbreitungsgrenze quert
Ostfrankreich (Lothringen), Stiddeutschland etwa bis zur Mainlinie, Tschechien und Rumanien. In Deutschland
werden Baden-Wiirttemberg, Rheinland-Pfalz und Bayern besiedelt, kleine Vorkommen existieren im duRersten

Besonders der Signalkrebs dringt dabei bis in die quellnahen Steinkrebsvorkommen vor und vernichtet diese

Elektrobefischung und der Untersuchtung des Makrozoobenthos wurden keine Krebes gefunden. Das Wehr in

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.

|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBnahmen]

Stérungsverbot ist erfiillt: [Jia [ nein
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Calopteryx virgo, Blaufltiigel-Prachtlibelle

1

Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: -
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell moglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
[] giinstig . ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht

Calopteryx ist eine Gattung vergleichsweise grof3er Kleinlibellen aus der Familie der Prachtlibellen
(Calopterygidae). Die lebhaft gefarbten Mannchen besitzen oft gefarbte Fliigel, wahrend die weniger auffalligen
Weibchen meist durchsichtige Fliigel haben. In Mitteleuropa sind die Gebanderte Prachtlibelle (Calopteryx
splendens) und die Blaufliigel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) weit verbreitet.

Die Larven der Blaufliigel-Prachtlibelle entwickeln sich tiber 10 bis 12 Larvenstadien, zwischen denen jeweils
eine Hautung stattfindet. Der Kérperbau der Larven zeigt nur eine relativ geringe Anpassung an die schnell
flieBenden Gewadsser ihres Lebensraums. Der Korper ist nicht abgeflacht, sondern sehr schlank und drehrund,
die Beine sind lang und besitzen an ihrem Ende kréaftige Krallen, mit denen sie sich in der Vegetation festhalten
koénnen. Da sie sich innerhalb des Wasserkorpers allerdings vornehmlich in den ruhigeren Bereichen aufhalten,
ist die Gefahr, mit der Stromung verdriftet zu werden, relativ gering.

Die Blaufligel-Prachtlibelle lebt vor allem an kleinen bis mittelgrofen Bachldaufen und anderen FlieRgewassern.
Diese zeichnen sich durch eine relativ niedrige Wassertemperatur sowie maRige bis schnelle Stromung aus. Die
Gewasser durfen dabei nicht zu nahrstoffreich (eutroph) sein. Im nérdlichen Teil ihres Verbreitungsgebietes,
etwa in Norwegen, ist sie auch an mittelgroRen Fliissen anzutreffen und im Norden Finnlands sogar in grofReren
Strémen. Die Gewasser liegen dabei meist in unmittelbarer Nahe zu Waldbestanden. Im Gegensatz zur
Gebéanderten Prachtlibelle findet man sie sogar an Bachen innerhalb von Waldern und an Moorbachen und -
graben.

Die Fortpflanzungshabitate entsprechen den zukiinftigen Larvalhabitaten, es handelt sich dabei um kiihle,
weitestgehend beschattete Gewasserlaufe mit einer mehr oder minder starken Stromung und einer naturnahen
und bewachsenen Uferstruktur. Uberwiegend handelt es sich um Biche im Wiesen- und Weidenbereich,
seltener flieBen sie durch Wald. Eine ausgepragte Ufervegetation spielt offensichtlich auch als Windschutz eine
Rolle, da die Tiere aufgrund ihrer breiten Flugel leichter vom Wind verweht werden kénnen als andere
Libellenarten.

Die Larven leben in den oben benannten Bachldufen und sind vor allem an der Vegetation im Wasser zu finden.
Sie bendtigen die Stangel und Blatter vor allem in Bereichen mit starkerer Strémung, um sich daran
festzuhalten. An vegetationsarmen Stellen sowie an flach auslaufenden Ufern oder Bereichen mit glattem
Steinboden findet man sie dagegen nur duBerst selten. In ruhigeren Bereichen leben sie zwischen
angeschwemmtem Laub oder an freiliegenden Wurzeln des Uferbewuchses. Dabei halten sie sich im Regelfall in
Tiefen von wenigen Zentimetern bis einigen Dezimetern auf.

Verglichen mit den Larven der Gebanderten Prachtlibelle bevorzugen die Larven der Blaufliigel-Prachtlibelle die
eher ruhigeren Bereiche des Gewassers, da bei geringerer Stromung eine effektivere Aufnahme von Sauerstoff
aus dem Wasser moglich ist. Nur sehr selten findet man die Larven in stehendem Wasser. Das Substrat des
Gewadssers hat nur eine sehr untergeordnete Bedeutung, da sich die Larven Giberwiegend in der Vegetation
aufhalten.

Aufgrund dieser Empfindlichkeit, die auch andere Faktoren der Gewdsserchemie betrifft, konnen die Tiere als
Bioindikator fiir die Abschatzung der Gewassergiite genutzt werden. So wird ihnen nach DIN ein
Indikationswert im Saprobiensystem von 1,9 zugeordnet, der fiir einen gering bis maRig verschmutzten
Gewdssertyp (B-mesosaprob) steht und eine Gewassergiteklasse von | bis Il bedeutet.

Ein weiterer zentraler Faktor fiir das Vorkommen der Larven der Blauflligel-Prachtlibelle ist der Warmehaushalt
des Gewassers. Diese Art bevorzugt, anders als die Gebanderte Prachtlibelle, vor allem die kiihleren und
schattigeren Bereiche des Gewadssers. Als optimale Temperatur wird ein Sommerdurchschnitt von 13 bis 18 °C
angegeben.
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Calopteryx virgo, Blaufltiigel-Prachtlibelle

Die Larvalentwicklung der Blaufliigel-Prachtlibelle dauert in mitteleuropdischen Gewdssern im Regelfall
zwischen sechs und neun Wochen, vor allem durch die Praferenz kiihlerer Gewasser ist sie dabei meistens
etwas langer als die der Gebanderten Prachtlibelle. Zum Abschluss der Larvalentwicklung kommt es zur
Uberwinterung und die Entwicklung wird erst im folgenden Jahr mit der Metamorphose zum Imago vollstindig
abgeschlossen. Je kiihler ein Brutgewasser ist, desto grofer ist der Anteil der Larven, die zwei
Uberwinterungsphasen durchlaufen und damit eine Entwicklungsphase von fast zwei Jahren aufweisen.

Wie alle Libellenlarven, leben auch diese rauberisch. Sie erndhren sich vor allem von Insektenlarven wie denen
der Kriebelmiicken, Zuckmiicken, Steinfliegen und Eintagsfliegen sowie von Flohkrebsen. Sie verteidigen ihren
Sitzplatz gegeniiber anderen Libellenlarven, vor allem denen der eigenen Art.

Die Larven reagieren wesentlich empfindlicher auf Anderungen des Lebensraumes als die der Gebanderten
Prachtlibelle, insbesondere auf Temperaturschwankungen.

Doch auch naturnahe Gewdsser mit geringer Belastung konnen in einem Zustand sein, der fiir die Tiere nicht
nutzbar ist. So darf die Wasserflache nicht von den Pflanzen des Randbewuchses vollstandig liberwachsen sein;
das geschieht vor allem durch schnell wachsende Pflanzen wie das Echte MadesuR (Filipendula ulmaria), die
GroRBe Brennnessel (Urtica dioica) oder das Indische Springkraut (Impatiens glandulifera). Auch der
Baumbewuchs am Gewadsserrand darf keine geschlossene Baumkrone ausweisen, da ansonsten die notwendige
Sonnenbestrahlung fehlt.

Am Lambach kann nur die Blaufligel-Prachtlibelle vorkommen, fiir die gebanderte Prachtlibelle ist das
Gewadsser zu kalt und die Jahresdurchschnitttemperatur zu niedrig. Die Blaufliigel-Prachtlibelle kann nur in den
Gewadsserabschnitten auBerhalb des Waldes vorkommen. Am besten sind die Bedingungen fiir die Larven in der
aktuellen Ausleitungsstrecke.

Der Lambach weist durch den Wildbach-Ausbau allerdings praktisch keine Stellen mit geringer Stromung und
Gewasser- und Ufervegetation auf. Bei besten Wetterbedingungen (23°, sonnig) wurde am 19.07.2023 bei
2 Begehungen des Gewasserlaufes in der Mittagszeit keine Libellen beobachtet.

Durch die Verlangerung der Ausleitungsstrecke und die Erhhung der Restwassermenge treten keine
wesentlichen Verdnderungen in den Habitatstrukturen auf.

Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[] CEF-MaBnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ija . nein

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: |:| ja . nein

2.3

Prognose des Stérungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: []ja . nein
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1

Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: 3 Bayern: 2
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen [_] potenziell moglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns
[ ] guinstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht

Die Gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bidentata) ist vorwiegend in Mittelgebirgslagen zu finden. Auf der
Suche nach Weibchen fliegen die Mannchen nur wenige cm uber der Wasseroberflache von meist sehr kleinen,
schattigen, quellnahen Bachen. Wesentlich haufiger als am Gewasser kann man die Gestreifte Quelljungfer auf
Waldwegen oder Lichtungen bei der Jagd nach Beute (andere Insekten) beobachten.

Die Gestreifte Quelljungfer erreicht eine Kérperlange von maximal 78 mm und eine Spannweite von
90-105 mm, sie gehort damit zu den groRRten einheimischen Libellen.

Die Gestreifte Quelljungfer besiedelt meist sehr kleine, schmale, meist unter einem Meter breite, kalte und
saubere Bache (Quellbache, Quellrinnsale, Bergbache). Selten ist sie gemeinsam mit einer ihrer
Schwesternarten anzutreffen, da sich die Gestreifte Quelljungfer vergleichsweise ndher am Austritt oder dem
Quellabfluss aufhalt (meist nicht weiter als 500 m vom Austritt oder dem Quellabfluss entfernt). Die Gestreifte
Quelljungfer ist haufiger auch an Kalkquellmooren, iberwiegend an bewaldeten Stellen vorkommend.

Die Entwicklungszeit ihrer Larven dauert 5 bis 6 Jahre.

Der Legebohrer junger Weibchen ist spitz und sehr lang; in etwa die halbe Lange iberragt den Hinterleib. Bei
der Eiablage, die stets ohne die Begleitung der Madnnchen statt findet, werden die Eier in den kiesigen Grund
von Quellbdchen eingestochen, wobei der Legebohrer sich mit der Zeit stark abnutzt.

Im Lambach bei Hinteschmelz sind geeignete Larvenhabitate nur in zuflieBenden Quellbdchen, die nicht
zufrieren, zu suchen. Das Gewasser selbst ist lediglich als Jagdhabitat der Imagos geeignet.

Bei der Kartierung am 19.07.2023 wurden bei optimalen Wetterbedingungen (23°, sonnig) keine Quelljungfern
beobachtet.

Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schidigungsverbotist erfiillt: [ ]ja [ nein

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: |:| ja . nein

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [ggf. Aufzihlung der MaRnahmen]
Storungsverbot ist erfiillt: |:| ja . nein
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Cordulegaster boltonii, Zweigestreifte Quelljungfer

1 Grundinformationen

Rote Liste-Status Deutschland: - Bayern: V
Art im Wirkraum: [_] nachgewiesen . potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene Bayerns

. glnstig [] ungiinstig — unzureichend [_] ungiinstig — schlecht
aus der Unterordnung der GroRlibellen (Anisoptera).

Wasserqualitat. Manchmal handelt es sich nur um schmale Rinnsale, wohingegen breitere FlieRgewdsser

und Mitteleuropa bis nach Russland im Osten und Mittelskandinavien im Norden.

bis in die Alpen vor. Schwerpunkte der Verbreitung und Haufigkeit sind gewasserreiche Rander der
Mittelgebirge, in Jungmoranengebieten Ostdeutschlands auch Bache an Endmoranen und in Urstromtalern.

Die mit Gber 40 Millimetern Lange sehr groRen und kraftigen Larven leben eingegraben im Substrat
stromungsarmer, vegetationsloser Abschnitte von wenig- oder unverschmutzten Bachen und Graben.
Besonders Ruhigwasserstellen, wie sie durch Stauhindernisse, Auskolkungen oder Gleithdnge in einem
Quellrinnen von Kalkquellmooren, in kleinen Quell- und Sinterbecken mit Kalktuff oder auch in nassen

sich im Sediment verbergen, nur mit den Augen herausschauen und Bachflohkrebse, Muschelkrebse, Kafer

sowie aquatil lebende Larven diverser Insekten erbeuten. Auch Kannibalismus zwischen den Libellenlarven

Steinen, Moos oder Falllaub oder sie graben sich im Schlamm ein.

Larvenentwicklung, weil er zu schnell flieRt. Ein mogliche Habitat konnte der Biberstau sein. Besiedelt sind
sicher die zum Lambach filhrenden Nebengewasser, meist kurze Quellbache.

beobachtet.

Die Zweigestreifte Quelljungfer ist eine sehr groRe, an sauberen, kleinen FlieBgewdssern vorkommende Libelle

Zweigestreifte Quelljungfern leben an Bergbachen und an sandgriindigen Tieflandbdchen mit einer recht guten

gemieden werden. Das Areal der Art erstreckt sich von Nordwestafrika und der Iberischen Halbinsel Gber West-

In Deutschland kommt Cordulegaster boltonii zerstreut vom Norddeutschen Tiefland (z.B. Liineburger Heide)

Bachmaéaander entstehen, werden besiedelt. Dartber hinaus kommen die Larven in seichten Randbereichen der

Moospolstern vor. lhre Entwicklungsdauer betragt je nach Biotopverhaltnissen und Wassertemperaturen etwa

drei bis sieben, meist wohl vier bis finf Jahre. Die Larven sind vorwiegend nachtaktive, passive Lauerjager, die

kommt vor. Bei absinkendem Wasserspiegel suchen die Larven tiefere Wasserlocher auf, verkriechen sich unter

Auch fiir die zweigestreifte Quelljungfer ist der Lambach bei Hinterschmelz kein gut geeignetes Habitat fur die

Bei der Kartierung am 19.07.2023 wurden bei optimalen Wetterbedingungen (23°, sonnig) keine Quelljungfern

2.1 Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Untersuchungsgebiet liegen auRerhalb des Baubereichs.

|:| CEF-MaRnahmen erforderlich: [Aufzahlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.3
Schadigungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: [Aufzihlung und Beschreibung der MaRnahmen unter 5.2]

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.
|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzédhlung der MaBRnahmen]
Totungsverbot ist erfiillt: []ja . nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5S. 1, 5 BNatSchG
unwahrscheinlich.

|:| Konfliktvermeidende MaRBnahmen erforderlich: [ggf. Aufzdhlung der MaBnahmen]

Stérungsverbot ist erfiillt: [Jia [ nein
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